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Liebe Waldbesitzerinnen, liebe Waldbesitzer,

sind Sturm, Dürre und Borkenkäfer noch nicht genug? Anscheinend nicht! Bereits vor 

dem diesjährigen Ausflug der Käfer trifft unseren ganzen Planeten und damit auch uns 

in der Forstwirtschaft eine weitere Plage. 

Waren es erst nur die schlechten Nachrichten von den Exportmärkten aus Asien, so sind 

wir jetzt auch ganz unmittelbar betroffen. Eine Bedrohung für unser aller Leib und Leben 

wie wir sie noch nicht erleben mussten. 

Deshalb sind mir zwei Botschaften an Sie besonders wichtig: 

1. Wenn wir uns selbst schützen, schützen wir auch Sie. Deshalb nutzen wir – wo immer 

möglich – für den Austausch mit Ihnen Telefon, WhatsApp und E-Mail. Wir sind auch wei-

ter persönlich für Sie da – am besten draußen im Wald und mit Abstand. 

2. Als großer und leistungsfähiger Betrieb sind wir auch für krankheitsbedingte Ausfälle 

grundsätzlich gerüstet. Wir bemühen uns gemeinsam mit dem Umweltministerium um 

weitere kurzfristige Verstärkung. Trotzdem tun wir jeden Tag alles Mögliche, um Ihre 

Aufträge und Wünsche gesund und in voller Personalstärke zu bewältigen. Die Erhaltung 

der Gesundheit meiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und unsere Verantwortung für 

die Gesundheit der Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer ist uns sehr wichtig.

Unsere Arbeit ist nicht durch behördliche Restriktionen behindert. Wir sind weiter für 

Sie da. Die Einzeljagd – besonders an den Schadflächen – kann in den Hauptschaden-

gebieten im April beginnen. Es ist für uns alle derzeit mehr als schwierig. Umso wichti-

ger ist es, auf das Vertrauen ineinander zu bauen und mit Sinn und (Fach-)Verstand zu 

Werke zu gehen. 

Dieses Waldblatt bietet zu Ostern auch einige Informationen über unsere Arbeit für 

den Wald in NRW. Besonders wichtig war die offizielle Eröffnung des Zentrums für Wald 

und Holzwirtschaft durch unsere Ministerin Ursula Heinen-Esser am 19. Februar dieses 

Jahres. Hier bündeln wir das ehemalige Lehr- und Versuchsforstamt, das Zentrum Holz 

in Olsberg und unsere im ganzen Land aktiven Waldschutzexpertinnen und -experten in 

einer Einheit. Das Wissen und die Ergebnisse der angewandten Forschung für Waldbe-

sitz und Bewirtschafter verfügbar zu machen, ist unser Ziel. Wir brauchen dies in den 

nächsten Jahren alle miteinander mehr denn je.

Trotz aller Erschwernisse wünsche ich Ihnen und Ihren Familien schöne Osterfeiertage 

und vor allem GESUNDHEIT.

Ihr Andreas Wiebe

wald-und-holz.nrw 

Informationen  
für Waldbesitzerinnen  
und Waldbesitzer
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Heinen-Esser eröffnet Zentrum für Wald und Holzwirtschaft 
Nordrhein-Westfalen stärkt wald- und klimabezogene Forschung  
für die Praxis

Umweltministerin Heinen-Esser:  

„Der Erhalt und die nachhaltige Be-

wirtschaftung unserer Wälder sind 

aktiver Klimaschutz und zentrales 

Element der Daseinsvorsorge.“

Am Mittwoch, 19. Februar 2020 hat 

Umweltministerin Ursula Heinen-Es-

ser in Arnsberg das neue Zentrum für 

Wald und Holzwirtschaft eröffnet. Das 

Zentrum ist Teil des Landesbetriebes 

Wald und Holz Nordrhein-Westfalen. Mit 

dem Zentrum stärkt die Landesregie-

rung mit Blick auf den Klimawandel und 

die aktuellen Schäden im Wald durch 

Sturm, Dürre und Borkenkäfer die 

wald- und klimabezogene Forschung. 

Das Zentrum unterstützt auch den 

Wissenstransfer in die Praxis sowie die 

Nutzungsförderung für Holz. Letztere 

ist eine besondere Aufgabe und für die 

Erschließung von Klimaschutzleistun-

gen durch das Ersetzen von fossilen 

Rohstoffen von besonderer Bedeutung.

„Der Klimawandel und die aktuellen 

Schäden unterstreichen die Bedeutung 

vielfältiger und klimastabiler Wälder für 

die Natur, die Umwelt und die Men-

schen in Nordrhein-Westfalen. Im neuen 

Zentrum können zu naturwissenschaft-

lichen, technischen und wirtschaft-

lichen Fragestellungen eng verzahnt 

Lösungen erarbeitet werden, von denen 

die Praxis und die Aus- und Fortbildung 

direkt profitieren“, betonte Ministerin 

Heinen-Esser bei der Eröffnung: „Der 

Wald ist unser wichtigster Klimaschüt-

zer, er liefert nachhaltige Rohstoffe, 

ist wertvoller Lebensraum und für die 

Menschen ein wichtiges Stück Heimat. 

Der Erhalt und die nachhaltige Bewirt-

schaftung unserer Wälder sind aktiver 

Klimaschutz und zentrales Element der 

Daseinsvorsorge.“

Die Gründung des Waldzentrums ist 

auch Bestandteil des Waldpaktes „Kli-

maschutz für den Wald – unser Wald für 

den Klimaschutz“, den die Landesregie-

rung im Dezember vergangenen Jahres 

gemeinsam mit Verbänden aus Forst- 

und Holzwirtschaft, Naturschutz und 

Berufsvertretung unterzeichnet hat.

Andreas Wiebe, Leiter von Wald und 

Holz NRW, beglückwünschte Dr. Bert-

ram Leder zu seiner neuen Aufgabe 

als Leiter des Zentrums und betonte: 

„Wald- und klimabezogene Forschung 

und ihr Transfer in die Praxis sind wich-

tiger denn je, um die richtigen Weichen 

für die Zukunft zu stellen. Die Dynamik 

der Veränderungsprozesse verlangt es, 

dass wir jetzt handeln, gleichzeitig sind 

noch viele Fragen offen. Deswegen ist 

die entscheidende Mission des Zent-

rums, stetig die neuesten Erkenntnisse 

in die Praxis zu bringen und die Beob-

achtungen aus der Praxis über For-

schungsverbünde zu allgemeingültigen 

Erkenntnissen zusammenzuführen.“

Dr. Bertram Leder, Leiter Zentrum für 

Wald und Holzwirtschaft, dazu: „Ich 

freue mich mit meinen Kolleginnen und 

Kollegen jetzt im Dreiklang „Wissen 

gewinnen – Wissen sichern – Wissen 

weitergeben“ Forstleute, Waldbesitz-

ende und Holzwirtschaft praktisch zu 

unterstützen. Und ganz persönlich 

reizt es mich sehr, den praktischen 

Waldumbau in Nordrhein-Westfalen zu 

klimastabilen, zukunftsfähigen Wäldern 

voranzubringen und somit die Nutz-, 

Schutz- und Erholungsfunktionen des 

Waldes für uns und unsere Folgegene-

rationen zu sichern.“

Das Zentrum für Wald und Holzwirt-

schaft gliedert sich in sechs Fach-

Teams. Über 100 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter gehen drängende Fragen 

des Waldes an. Sie erforschen zum 

Beispiel Baumarten für den Waldbau 

im Klimawandel, gewinnen Saatgut für 

neue Wälder, treiben den CO2-Speicher 

Holzbau voran und engagieren sich in 

der berufspraktischen Ausbildung für 

Waldarbeit.

Autor: MULNV, Wald und Holz NRW

(v.l.n.r.) Dr. Bertram Leder, Ursula Heinen Esser 

und Andreas Wiebe  Foto: Malte Wetzel MULNV



3

Waldblatt NRW
Landesbetrieb Wald und Holz
Nordrhein-Westfalen

Frühlingsausgabe 2020

Berichte

Borkenkäfer-Situation im Frühjahr 2020 
Überwinterungsverhalten des Buchdruckers (finale Ergebnisse),  
Rahmenbedingungen diesen Winters und Handlungskonsequenzen

 Bezug: Infomeldung Nr. 1 / 2020 vom 14.02.2020

Untersuchungsstandorte Überwinterungsverhalten des Buchdruckers 
(An sechs Standorten wurden Proben entnommen, um Ergebnisse zum Überwinterungsverhalten des Buchdruckers zu gewinnen.)

Höhe NN:     < 200 m ü. NN    |      201 – 400 m ü. NN   |      401 – 600 m ü. NN   |      > 600 m ü. NN

Wenig Harz in der Rinde:

Königsforst (60 m ü. NN)

Petershagen (170 m ü. NN)

Lieberhausen (260 m ü. NN)

Harz in der Rinde (deutlich wahrnehmbar):

Hürtgenwald (8430 m ü. NN)

Elberndorf (490 m ü. NN)

Schanze (720 m ü. NN)

 Probenahmezeitraum: 11/2019 bis 01/2020

Nachrichtlich aus dem Winter 2018/2019  

 weniger Harz in der Rinde

Kottenforst (170 m ü. NN)

Lattenberg (524 m ü. NN)

Ausgangslage: Die Käferdichten der im Boden überwinternden Buchdrucker sind in höheren Lagen am geringsten. 
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Die Abwehrfunktion ist bei Fichten 

(Harzproduktion) in vielen Bereichen 

Nordrhein-Westfalens durch ergiebige 

Niederschläge gestiegen. Die Wasserver-

fügbarkeit ist hoch bis sehr hoch. Auch in 

den Fichtengebieten oberhalb von 400 

Metern über dem Meeresspiegel ist die 

Wasserverfügbarkeit aktuell hoch.

Konsequenzen 

Die beiden geschilderten Aspekte der 

Ausgangslage eröffnen uns jetzt, vor 

allem in höheren Lagen Nordrhein-West-

falens die Chance, die Buchdruckermas-

senvermehrung zu durchbrechen. Wich-

tig ist dabei die Abfuhr oder Entrindung 

des eingeschlagenen Käferholzes oder 

die Behandlung mit PSM (als Ultima Ra-

Berichte

tio) vor Käferflugbeginn und der Schutz 

vitaler Fichtenbestände durch Aufstellen 

von Fangsystemen (TrinetP*, Fangholz-

haufen*, Intensiv-Monitoring) in aufge-

arbeiteten Borkenkäferflächen.  

Auf die einschlägigen Infomeldungen 

der Jahre 2018 und 2019 wird verwiesen; 

der Einsatz von TrinetP und von Fang-

holzhaufen dient dazu, die überwin-

ternde Frühjahrsborkenkäferpopulation 

abzufangen; durch den ausschließlichen 

Frühjahrseinsatz wird der Beifang von 

Nichtzielorganismen minimiert.

Zum Schutz vitaler Fichtenbestände 

wurde das Abfangen der Frühjahrs-

käferpopulation im Revier Elberndorf 

konsequent mittels TriNet-Linien durch-

geführt. Es darf davon ausgegangen 

werden, dass die niedrigen Käferdichten 

auch im Vergleich zum Revier Schanze 

ein Aspekt dieser Abschöpfungsmaß-

nahmen darstellten.

   � Weitere Informationen  

Infomeldung 03-2020   

Überwinterungsverhalten  

des Buchdruckers  

 

Infomeldung 01-2020   

Aktuelle Borkenkäfersituation in NRW

Autoren: Dr. Mathias Niesar, Sven Glück, 

Andre Lieffertz, Bernhard Tapken,  

Norbert Geisthoff, Annette Köhne Dolcinelli

Rinden-überwinternde Buchdrucker je Hektar (ha) (2019/2020)  
 Abb. 2: Quantitative Zahlen bei sechs Standorten für in der Rinde überwinternde Buchdrucker

Schanze

Elberndorf

Hürtgen

Lieberhausen

Petershagen

Königsforst

954.021

348.670

1.853.529

10.177.148

9.832.176

2.387.807

Boden-überwinternde Buchdrucker je ha (2019/2020) 
 Abb. 3: Quantitative Zahlen bei sechs Standorten für im Boden überwinternde Buchdrucker

Schanze

Elberndorf

Hürtgen

Lieberhausen

Petershagen

Königsforst

61.809

26.122

141.330

362.579

1.378.877

102.779

https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Newsletter/Bilder/waldblatt_2004/00/Info_3_BoKa___U__WV_2020_03_25-bearbeitet.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Newsletter/Bilder/waldblatt_2004/00/Info_3_BoKa___U__WV_2020_03_25-bearbeitet.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Newsletter/Bilder/waldblatt_2004/00/Info_3_BoKa___U__WV_2020_03_25-bearbeitet.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
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Erfolge im Waldnaturschutz für Schwarzstorch und Mittelspecht 

Der Einbruch der Bestände des Reb-

huhns und des Kiebitz‘ um mehr als 90 

Prozent seit den 1980er Jahren, massi-

ve Rückgänge der Insektenvielfalt und 

-biomasse und der Flächenverbrauch in 

Nordrhein-Westfalen halten weiter an.

Doch es gibt auch Positives im Natur-

schutz zu berichten: Die Bestände 

vieler Vogelarten in den Wäldern des 

Landes nehmen zu. Im Zeitraum von 

2005 bis 2016 sogar um 1,5 Millionen 

Vögel. Das Bundesamt für Naturschutz 

hat gemeinsam mit den Bundesländern 

den Vogelschutzbericht erstellt, der alle 

sechs Jahre neu erscheint. Er wird vom 

Bundesumweltministerium an die EU-

Kommission weitergeleitet. 

In Nordrhein-Westfalen nutzen etwa 

70 der insgesamt 200 Brutvogelarten 

den Wald als Lebensraum oder als 

Brutplatz. Der überwiegende Anteil 

dieser Arten weist stabile Bestände auf. 

Erfreulich sind die positiven Entwicklun-

gen der Großvogelarten Schwarzstorch, 

Kolkrabe und Sperber. Die aktuell etwa 

100 Brutpaare des Schwarzstorchs 

sind das Ergebnis der Schutzbemü-

hungen für seine Lebensräume. Diese 

sehr störungsanfällige Vogelart brütet 

oft unbemerkt von der Öffentlich-

keit mitten im Wald. Meist wissen nur 

wenige Försterinnen und Förster um 

den Horststandort und bewahren die-

ses kostbare Geheimnis im Sinne des 

Schwarzstorches für sich. 

Die Hohltaube, der Kleiber und der 

Sperlingskauz stehen für die große 

Gruppe der Waldvogelarten, die auf 

Baumhöhlen als Brutplatz angewiesen 

sind. Die steigenden Bestände dieser 

Arten bilden den Trend der älter, natur-

naher und totholzreicher werdenden 

Wälder ab. Das Bundesamt für Na-

turschutz bestätigt diese Annahme. 

Besonders erfreulich ist die positive 

Entwicklung der Brutbestände des 

Mittelspechts, der in NRW mittlerweile 

wieder über 2.000 Reviere aufweist. 

Der Mittelspecht ist etwas kleiner als 

der Buntspecht und ein typischer Be-

wohner alter naturnaher Eichenwälder 

im Münsterland und der Bergischen 

Heideterrasse. Die Eichenwälder gelten 

als Hotspots der Biodiversität unter 

den Waldlebensräumen, die mehr 

als 2.000 Arten beherbergen. Diese 

naturnahen Wälder sind das Ergebnis 

jahrhundertelangen Engagements der 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer. 

Diese Einsatzbereitschaft ist in Zeiten 

der Wiederbewaldung erneut gefragt. 

Nicht aus den Augen verlieren sollten 

wir allerdings auch die Waldvogelarten, 

deren Bestände zurückgehen. Hier-

zu gehören stellvertretend der Grau-

specht, der Kleinspecht und der Wald-

laubsänger. Diese Arten haben eines 

gemeinsam: Ihre Nahrung besteht 

überwiegend aus Insekten. 

Autor: Ulrich Hipler

Berichte

Etwa 100 Brutpaare des Schwarzstorchs kommen wieder in Nordrhein-Westfalen vor.  

Foto: Michael Gerber

Der Mittelspecht – typischer Bewohner 

naturnaher und alter Eichenwälder.  

Foto: Michael Gerber
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Hinweise während der Corona-Pandemie:  
Einsatz der Regiearbeitskräfte 

Berichte

   �Im Zuge der Corona-Pandemie bittet Wald und Holz NRW 
um die Beachtung der folgenden ergänzenden Hinweise 
hinsichtlich des Einsatzes der Regiearbeitskräfte:

1.	� Bitte besetzen Sie Betriebsfahrzeuge mit möglichst wenigen Personen. Zur Gesunderhaltung der Beschäftigten 

wird es gestattet, ergänzend Privatfahrzeuge gegen Kilometerentschädigung (siehe § 23 Abs. 5 TV-Forst) sowie 

im konkreten Einzelfall der Gewährung von Entfernungsentschädigung (siehe § 23 Abs. 7) einzusetzen.

2.	� Bitte bevorzugen Sie bei geeigneter Witterung die Abarbeitung von Arbeitsaufträgen im Außenbereich. Arbeiten 

in Werkstätten sind unter Einhaltung eines möglichst großen Abstandes der Mitarbeitenden durchzuführen.

3.	� Bitte achten Sie bei der Durchführung von zwingend erforderlicher Zweimannarbeit möglichst auf personen

gleiche Zusammensetzung der Teams.

4.	� Die Nutzung von Sozialräumen wie z. B. Waldarbeiterschutzwagen mit mehr als einer Person ist zu vermeiden. 

Bitte streben Sie alternativ Pausen im Außenbereich oder bei ungeeigneter Witterung Pausen verteilt auf  

mehrere Fahrzeuge an.

5.	 Die Nutzung von gemeinschaftlichem Werkzeug sollte ausschließlich mit Handschuhen erfolgen.

6.	� Bitte stellen Sie dienstlich Wasserkanister inklusive Flüssigseife und Einweghandtücher zur regelmäßigen  

Reinigung der Hände auch am Einsatzort im Wald zur Verfügung.

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung während der Corona-Pandemie!
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Liebe Leserin, lieber Leser,

seit wenigen Tagen ist alles anders und dies jeden Tag 

mehr. Unwillkürlich schießen mir Textsequenzen von Rein-

hard Mey durch den Kopf „… was uns groß und wichtig er-

scheint [ist] plötzlich nichtig und klein.“  War da mal was? 

Klimawandel? Kalamität? Holzpreise? Transformation der 

Betreuungsdienstleistungen? 

Natürlich sind all diese Herausforderungen, Sorgen und 

Unsicherheiten nicht verdampft, aber die Maßstäbe in der 

gesellschaftlichen Wahrnehmung werden sich verschieben. 

Wir werden mit der Corona-Pandemie in der persönlichen und familiären Betrof-

fenheit aber auch gesamtgesellschaftlich und wirtschaftlich vor einem Stresstest 

unserer Systeme und Werte stehen, den wir heute erst erahnen. Ich hoffe, dass 

unsere Sorge, aber eben auch unser gemeinsames Tun im und um „unseren“ Wald 

hiervon nicht überrollt werden. Sondern im Gegenteil: 

Die Welt von morgen wird nicht mehr die von heute sein. Prioritäten werden sich än-

dern. Vielleicht finden wir jedoch auch eine neue Besinnung. Für unsere natürlichen 

Lebensgrundlagen und somit für den Wald in all seiner Vielfalt und Funktionalität. 

Eine andere Wahrnehmung und Wertschätzung. Ich wünsche Ihnen heute beim Ver-

fassen dieser Zeilen jedoch vor allem: Bleiben Sie gesund. Bleiben Sie bewahrt.

Ihr Holger-Karsten Raguse 

Leiter Regionalforstamt Ostwestfalen-Lippe

wald-und-holz.nrw 

Holger-Karsten Raguse 

Foto: Wald und Holz NRW

  
Regionalausgabe aus Ihrem Forstamt
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Überwinterungsquartiere des Buchdruckers  
in Ostwestfalen-Lippe

Ende November 2019 wurden vom 

Team Wald- und Klimaschutz des Zent-

rums für Wald und Holzwirtschaft (Wald 

und Holz NRW) an sechs Standorten in 

Nordrhein-Westfalen vom Buchdrucker 

befallene Fichtenbestände beprobt.

Einer dieser Standorte befand sich in 

Ostwestfalen-Lippe, im vom Kollegen 

Markus Uhr betreuten Forstbetriebsbe-

zirk Petershagen. Der dort ausgewählte, 

ungefähr 60-jährige Fichtenbestand 

zeigte das übliche Schadbild eines 

frisch befallenen Bestandes. An fünf 

Käferfichten wurden dort, in Zusam-

menarbeit mit Mitarbeitern des Regio-

nalforstamtes OWL, zahlreiche Proben 

entnommen, um ein aktuelles Bild von 

den Überwinterungsquartieren des 

Buchdruckers vor Ort in Ostwestfalen-

Lippe zu bekommen. Die in den Proben 

vorkommenden Buchdrucker wurden 

ausgezählt und ihre Vitalität erfasst.

Im Folgenden werden die Ergebnisse 

vorgestellt. Die erfassten Daten und 

daraus errechneten Werte (Hochrech-

nungen und Mittelwerte) sind hier grob 

gerundet zusammengefasst und wie-

dergegeben: Auf einem Hektar (ha) des 

untersuchten Bestandes standen 399 

Fichten. Bei ungefähr 86 Prozent waren 

Symptome wie Rinden- oder Nadelver-

luste bedingt durch Borkenkäferbefall 

Berichte
regional

Abb. 1: Entnahme einer Bodenprobe  Abb. 3: Entnahme einer Rindenprobe

Abb. 2: Einmessen systematisch verteilter 

Stichproben 

augenscheinlich zu erkennen (vgl. Gra-

phik 4; nächte Seite). Demnach wären 

mindestens 343 Fichten pro Hektar mit 

Borkenkäfern befallen gewesen.

Nach Auszählung und Hochrechnung 

befanden sich im Durchschnitt circa 

25.000 lebende und 3.000 tote ausge-

wachsene Buchdrucker unter der Rinde 

einer Fichte, die bereits um die sieben 

Prozent Rindenverlust aufwies. Der An-

teil der bereits verstorbenen Käfer lag 

bei 9 – 38 Prozent.

Der Waldboden als Überwinterungs-

quartier wies deutlich geringere Käfer-

zahlen auf. So konnten im Radius von 

einem Meter um die Stammfüße der 

Fichten im Mittel etwa 3.000 über-

winternde Käfer errechnet werden (vgl. 

Graphik 5; nächte Seite).

Zusammengefasst befanden sich 

durchschnittlich knapp 28.000 leben-

dige und ausgewachsene Buchdrucker 

an einer befallenen Fichte (Boden und 

Rinde). Der weitaus größte Anteil be-

fand sich unter der Rinde der Bäume  

(Ø 89 Prozent), während im unmittelbar 

umgebenden Boden nur ein Bruchteil 

(Ø 11 Prozent) sein Überwinterungs-

quartier suchte.

Ausgehend von der Annahme, dass 

im Bestand 399 Fichten pro Hektar 

standen, können die überwinternden 

Buchdrucker pro Hektar errechnet 
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werden. Bei 343 befallenen Fichten 

wäre demnach mit etwa zehn Millionen 

Buchdruckern (je ha) zu rechnen. Bei 

einem kompletten Befall aller Fichten 

wären es sogar ungefähr 11 Millionen 

Buchdrucker, die in einem Käferloch 

von einem Hektar Größe vorkämen. 

Diese Hochrechnung berücksichtigt 

keine Buchdrucker in den sogenannten 

„Weißen Stadien“, sprich als Puppe 

oder Larve (s. Abb. 6).

Für einen Durchschnittsstamm konnten 

in etwa 4.000 Buchdrucker als Larve 

oder Puppe ermittelt werden. Das sind 

um die zwei Millionen weitere Buchdru-

cker, die mit jedem Hektar dazu kämen. 

Folglich wären durchschnittlich 12 – 13 

Millionen Borkenkäfer pro Hektar Be-

fallsfläche theoretisch vorhanden.

Die Mortalitätsrate liegt bei den rinden-

überwinternden Buchdruckern bei 

circa zehn  Prozent. Untersuchungen an 

anderer Stelle in Nordrhein-Westfalen 

zeigen eine Zunahme bis zum Frühjahr 

(Verdoppelung). Diese Mortalitätsraten 

sind jedoch zu gering, um die Popula-

 Grafik 4: Bestandeszustand 

 Grafik 5: Hochrechnung  

Buchdrucker pro Baum 

Abb. 6: Weiße Stadien des Buchdruckers 

tionsentwicklung und den Fortgang der 

Käferkalamität in Ostwestfalen zu be-

einflussen (Norbert Geisthoff, 2020).

Inzwischen ist der betroffene Bestand 

eingeschlagen worden, was das von 

ihm ausgehende Borkenkäfer-Ge-

fahrenpotential erheblich senkt, wenn 

auch nicht gänzlich beseitigt, da u.a. 

die Käfer, die im Waldboden ihr Über-

winterungsquartier gesucht haben, auf 

der Fläche verbleiben. Das wären unge-

fähr 1,3 Millionen bodenüberwinternde 

Buchdrucker pro Hektar, was in etwa 

dem Volumen von 25 Litern entspricht. 

Mögliche Maßnahmen zur Bekämpfung 

der boden- wie rindenüberwinternden 

Buchdrucker können der aktuellen 

Waldschutz-Infomeldung des Landes-

betriebs Wald und Holz NRW entnom-

men werden (siehe rechts).

Autor: Michael Schulz 

Fotos & Grafiken: Markus Uhr,  

Wald und Holz NRW

  � Weitere Informationen  
 

Waldschutzmanagement  

von Wald und Holz NRW  

 

Waldschutz – Infomeldung Nr. 6 / 2019:  

Hauptflug der rindenüberwinternden 

Buchdrucker hat in mehreren Wuchs

gebieten NRW’s begonnen  

 

Waldschutz – Infomeldung Nr. 1 / 2020:  

Aktuelle Borkenkäfersituation in NRW, 

Überwinterungsplätze des Buchdruckers 

und Konsequenzen für anstehende  

Maßnahmen  

 

Maßnahmen zur Borkenkäferbekämp-

fung im Frühjahr, vor Schwärmbeginn  

 

Maßnahmen zur Borkenkäferbekämp-

fung im Spätherbst und Winter 

https://www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/forschung/waldschutzmanagement#c40582
https://www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/forschung/waldschutzmanagement#c40582
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Waldschutz/Dokumente/190417_Info_6_BoKa___2019_04_16.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Waldschutz/Dokumente/190417_Info_6_BoKa___2019_04_16.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Waldschutz/Dokumente/190417_Info_6_BoKa___2019_04_16.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Waldschutz/Dokumente/190417_Info_6_BoKa___2019_04_16.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Info_1_BoKae_2020_02_14.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Anl-Info_1_2020_BoKae_integrierte_Bekae-Massnahmen-Fruehjahr_2020_02_07.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Anl-Info_1_2020_BoKae_integrierte_Bekae-Massnahmen-Fruehjahr_2020_02_07.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Anl-Info_1_BoKae_integrierte_Bekae-Massnahmen-Winter_2020_02_07.pdf
https://www.wald-und-holz.nrw.de/fileadmin/Ueber_uns/Dokumente/Forschung/Anl-Info_1_BoKae_integrierte_Bekae-Massnahmen-Winter_2020_02_07.pdf
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Ostwestfälische Forstunternehmer gut aufgestellt

Das zweite Kalamitätsjahr in Folge, mit 

außerordentlichen Herausforderungen 

für alle Akteure der Forstwirtschaft, neig-

te sich dem Ende, als das Forstamt Ost-

westfalen-Lippe am 21. November 2019 

zum Unternehmerabend eingeladen 

hatte. Trotz des nicht enden wollenden 

Arbeitsaufwandes in den Wäldern der 

Region, folgten 25 Unternehmerinnen 

und Unternehmer der Einladung. Auf 

der Tagesordnung standen neben einem 

Rückblick auf die schwierige Situation, 

ein Ausblick auf die Erwartungen des 

nächsten Jahres, aber auch Diskussio-

nen über das Thema Arbeitssicherheit 

und konkrete Arbeitstechniken.

Zunächst dankte Holger-Karsten Raguse 

(Leiter des Regionalforstamtes Ost-

westfalen-Lippe) den Anwesenden für 

ihren unermüdlichen Einsatz unter 

den besonderen Gefahren der Arbeit 

in abgestorbenen oder absterbenden 

Beständen. Weiterhin informierte Hol-

ger-Karsten Raguse über den aktuellen 

Stand des Transformationsprozesses, 

der insbesondere auf kommunikativer 

Ebene auch für Forstunternehmer viele 

Berichte
regional

 Rege Teilnahme am  

Unternehmertag 

Neuerungen bringen wird. Anschließend 

präsentierte Markus Rübsamen (Sicher-

heitsbeauftragter im Regionalforstamt 

Ostwestfalen-Lippe) verschiedene Wald-

schadensfaktoren. Dabei war weniger 

die Fichte, über die bereits hinlänglich 

berichtet wurde, Gegenstand der Dis-

kussion, sondern vielmehr drei heimi-

sche Laubbaumarten.

Buche

Sie ist die prägende Baumart unse-

rer Region und hat ebenfalls massiv 

unter dem trockenen Sommer gelitten. 

Rasante Absterbeerscheinungen mit 

drohenden Kronen- oder Astabbrüchen 

erfordern häufigere Begutachtungen im 

Rahmen der Verkehrssicherungspflicht 

und äußerst umsichtiges Vorgehen bei 

der Fällung. Hier wurden Erfahrungen 

über verschiedene erschütterungsfreie 

Fällhilfen ausgetauscht.

Bergahorn

Eine eher abstrakte und neue Be-

drohung stellt ein Pilz dar, der den 

Bergahorn befällt. Die als Rußrindenk-

rankheit bekannte Schädigung, lässt 

unter der Rinde große Mengen gesund-

heitsschädigender Sporen entstehen. 

Die Verwendung von Atemschutz und 

sporendichten Sicherheitsanzügen ist 

bei der Fällung erforderlich. Weiterhin 

stellt die Entsorgung des kontaminier-

ten Holzes eine Herausforderung dar, 

da auch bei Entsorgungsunternehmen 

große Unsicherheit herrscht.

Eiche

Schließlich wurde von Forstwirtschafts-

meister Ferdinand Kleine-Möller das 

Thema „Eichenprozessionsspinner“ 

vorgestellt. Der Nachtfalter, welcher 

primär Eichen besiedelt, dringt ver-

stärkt in die Region vor. Die Problematik 

entsteht durch die Bildung von Brenn-

haaren (ab dem dritten Larvenstadium), 

die allergische Reaktionen hervorrufen. 

Insbesondere im kommunalen Bereich 

ist diese Entwicklung ein Problem, und 

stellt die beauftragten Unternehmer 

auch hier wieder vor die Herausforde-

rung des Einsatzes von entsprechenden 

Schutzmaßnahmen.

Zu allen Themen gab es aufgrund vielfäl-

tiger Erfahrungen der Beteiligten einen 

intensiven Austausch. Auch wenn alle 

Anwesenden ein etwas ruhigeres Jahr 

sehr schätzen würden, wurde deutlich, 

dass die ostwestfälische Unternehmer-

schaft insbesondere in fachlicher Hin-

sicht gut auf die Herausforderungen der 

kommenden Jahre vorbereitet ist.

Text und Fotos: Thomas Schulte
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Direkte Förderung

Die Umstellung von der indirekten För-

derung auf die direkte Förderung rückt 

immer näher.

Das MULNV hat nun zur Unterstützung 

der forstwirtschaftlichen Zusammen-

schlüsse (FWZ) in jedem Regionalforst-

amt (RFA) Beratungsteams eingesetzt. 

Im Regionalforstamt Ostwestfalen-Lip-

pe (RFA OWL) sind Johanna Ahlmeier 

und Annette Uhr die Ansprechpartne-

rinnen für die FWZ.

Das RFA OWL betreut aktuell 37 Zu-

sammenschlüsse in Form von „Verträ-

gen über Ständige Tätige Mithilfe“. In 

diesen Verträgen sind Entgelte hinter-

legt, die nicht kostendeckend sind 

(indirekte Förderung). Diese Verträge 

laufen noch bis Ende des Jahres. Da-

nach soll es keine Entgeltordnung mehr 

geben, die diese nicht kostendecken-

den Entgelte beinhalten. Somit sind 

alle Zusammenschlüsse im RFA OWL 

aufgefordert, sich um die forstliche  

Betreuung in 2021 zu kümmern.

Seit über einem Jahr existiert hierfür 

eine „Richtlinie über die Gewährung 

von Zuwendungen zur Förderung der 

Berichte
regional

nachhaltigen Waldbewirtschaftung in 

forstwirtschaftlichen Zusammenschlüs-

sen“. Diese Förderrichtlinie deckt die 

normalen Tätigkeiten eines Försters/

einer Försterin ab. Wenn alle Vorausset-

zungen, wie Vorhandensein eines aktu-

ellen Forsteinrichtungswerkes, Zerti-

fizierung von 80 Prozent der Fläche und 

Vorhandensein einer flurstückscharfen 

Mitgliederliste u. a., vorhanden sind, 

dann kann sich der FWZ über diese 

Richtlinie 80 Prozent der vollen Kosten 

der Beförsterung wiederholen.

Der Dokumentationsaufwand ist ver-

gleichsweise hoch. Neben der Einho-

lung von drei Angeboten von potenziel-

len Beförsterungsdienstleistern und der 

Ermittlung des wirtschaftlich güns-

tigsten Anbieters, muss ein maximal 

fünfjähriger Dienstleistungsvertrag mit 

dem Dienstleistungsunternehmen, das 

den Zuschlag bekommt, geschlossen 

werden. Dann müssen monatlich oder 

quartalsweise Rechnungen bezahlt und 

bei der Förderstelle als Verwendungs-

nachweis vorgelegt werden.

Da die Richtlinie unter die De-Minimis-

Regelung der EU fällt, sind De-Mini-

mis-Erklärungen und Leistungskalku-

lationen von den Mitgliedern, die eine 

Beförsterungsdienstleistung abrufen, 

an die Förderstelle zu schicken. Für 

viele FWZ ist dieses Verfahren Neuland. 

Aus diesem Grund wird das Beratungs-

team vom RFA her – nach Abflauen der 

Corona-Pandemie – auf die Vorstände 

der FWZ aktiv zugehen und zu kleineren 

Info-Terminen einladen, um die Vor-

standsmitglieder ausführlich über das 

Prozedere zu informieren.

Bitte scheuen Sie sich nicht, bei Fragen 

das Beratungsteam einfach anzurufen.

Johanna Ahlmeier ist unter folgender 

Nummer erreichbar: 

  0171 / 587 20 51

Autorin: Johanna Ahlmeier
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Ansprechpersonen zu Ihrem Wald aus unserem Forstamt finden Sie hier:  

   �www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/einrichtungen/regionalforstaemter/ostwestfalen-lippe

Wald und Holz NRW

Regionalforstamt  

Ostwestfalen-Lippe

Bleichstraße 8

32423 Minden

	  0571 / 83786 - 0

	 0571 / 83786 - 85

  �ostwestfalen-lippe@wald-und-

holz.nrw.de

Fachgebiet Dienstleistung

Johanna Ahlmeier

Bleichstraße 8

32423 Minden

	 0571 / 83786 - 14

	 0171 / 5872051

	 �Johanna.Ahlmeier@wald-und-

holz.nrw.de

Fachgebiet Hoheit, Förderung

Ina Bormann

Bleichstraße 8

32423 Minden

	 0571 / 83786 - 22

	 0171 / 5873122

  �Ina.Bormann@wald-und-holz.

nrw.de

Kontakt
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